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Offene 6tädte von feindlichen Flegern hombardfert

z Karlsruhe 20 April Jn den heutigen Vormittagsſtunden haben bei wolkenloſem Himmel wiederum feindliche Flieger den
nördlichen Schwarzwald und das nördliche Baden überflogen und über einer Reihe von Ortſchaften Bomben abgeworfen Jrgendwelcher
militäriſcher Erfolg wurde durch dieſe neuen Angriffe nicht erzielt ſondern wiederum wurden Zivilperſonen und hauptſächlich Kinder getroffen
getötet und verletzt Zum zweiten Male iſt Lörrach in den Morgenſtunden von einem Flieger heimgeſucht worden der 6 Bomben abwarf
durch die ein kleines Kind ſofort getötet wurde und 4 Zivilperſonen Verletzungen erlitten Einem jungen Mann wurde durch Bomben Splitter
ein Arm abgeriſſen Auf das Städtchen Kandern im ſüdlichen Schwarzwald das nicht einmal eine Garniſon hat ſchleuderte ein feindlicher
Flieger 5 Bomben ab von denen 4 auf das Schulhaus und in den Schulhof fielen Die Kinder konnten noch rechtzeitig gewarnt werden und
ſlüchteten in den Schulkeller trotzdem wurde durch Bombenſplitter ein Kind getötet ein anderes ſchwer verletzt mehrere Kinder erlitten leichtere
Verletzungen

Die Ohnmacht der Ruſſen in den Karpathen
W T Berlin 20 April Aus Stockholm

vird uns gemeldet Die Ruſſen verbreiten die Nach
richt Erfolge in den Karpathen andan er beſetzten
ten Die Verinſte der Verbündeten ſeien ungeheuer ſie

äberſtiegen bereits hunderttauſend Mann und nähmen

och täglich zu Der Zuſtand der verbündeten Truppen
ſei ſchlecht Die Ruſſen hätten nicht die Abſicht

nach Ungarn vorzurücken aber jeder Verſuch der Oeſter
reicher zur Wiedereroberung der von ruſſiſchen Truppen

Wenn die Ruſſen wirklich von vornherein nichts weiter
beabſichtigt hätten als die Behauptung altruſſiſchen Ge
bietes ſo wäre ſchwer zu verſtehen weshalb ſie in den
letzten Wochen bei dem Angriff auf die Karpathenpäſſe

Scharfe Angriffe gegen
L Rotterdam 20 April Jn einem Leitartikel

kritiſiert die Daily Mail die engliſche Regierung
cuf das heftigſte Es herrſche zunehmende Unzufrieden
heit mit einer Regierung welche im Auguſt ſo populär
war Das Blatt fordert daß im Kriegsdeparte
ment großes Reinemachen ſtattfinde denn es ſei die
Urſache des alten Schlendrians daß die benötigte Zahl
won zwanzigtauſend Artilleriegeſchoſſen welche England
jeden Tag gebrauche noch nicht erreicht wurde Lord

Amtlicher öſterreichiſcher Bericht
W T Wien 20 April Amtlich wird ver

kantbart Die allgemeine Situation iſt vollkom
nen unverändert Entlang der ganzen Front ver
etnzelte Artilleriekämpfe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Oeſterreichiſcher Vormarſch in
Südoſt Galizien

Wien 20 April Die Reichspoſt meldet aus demLriegspreſſequartier die Fortdauer des Vormarſches
der öſterreichiſch ungariſchen Truppen in
Südoſtgalizien und den Beginn einer lebhaften
Tätigkeit der deutſchen Südarmee in den Kgpayr
Tarnow von den Ruſſen aufgegeben

2 Wien 20 April Die gei meldet daß die
Ruſſen in der letzten Woche in ſtgalizien nur
ſelten Angriffe unternommen und dann nur auf kleinem
Raume mit unbedeutenden Kräften Tarnow haben
die Ruſſen vollſtändig aufgegeben auch als
Vorratszentrum und zwar aus Furcht vor unſerer auf
die Stadt eingeſchoſſfenen ſchweren Artillerie

Unbegrenzte Dienſtpflicht in Frankreich
z Genf 20 April Der franzöſiſche Kriegsminiſterforderte die r r auf vor Monatsende ſich

grundſätzlich über den Vorſchlag des Abgeordneten Dalbiez
zu äußern wonach alle wehrfähigen Franzoſen ohne
Altersgrenze ihre Wehrpflicht erfüllen ſollen dasdeißt auf Verlangen der Behörde zu irgend welchen per
Wien Dienſtleiſtungen heranzuziehen wären Die

ehrheit der Kommiſſion bemängelt die Allgemeinheit
dieſer Faſſung und verlangt eine Altersgrenze von 55
Jahren und Rückſichtnahme auf die Väter wenigſtens
zweier an der Front ſtehender Söhne

Was unſere Flieger in Belfort
anrichtetenz Genf e April Jn den zwei durch dentſche

Fliegerbomben in Belſfort zerſtörten Schuppen lagen
Ein und Zweidecker während ihreloten ſich außerhalb des Schuppens befanden Die

n der 6 Puwerbehäſter b
7

Fiſcher von der Admiralität habe ſein möglichſte getan
obgleich ſeine Geheimniskrämerei über Mangelund Unfälle der Flotte welche den Deutſc hen bekannt

ſeien und überall in neutralen Lär veröffentlicht
wurden kein Vertrauen einföße Daily Mail
Das engliſche Volk wird in ſeiner Aufgabe behindert durch
die Tatſache daß faſt alle welche an der Spitze der beim
Krieg intereſſierten Departements ſtehen Optimiſten
ſeien welche früher nachdrücklich verſicherten daß es keinen

dern
Thbloötſchlhiept

General Jacquin ſchwer verletzt
W T Berlin 20 April Nach dem Newyvorker

Hevald ſtieß das Automobil des Generals Jac
quin mit einem anderen Automobil zuſammen Der
General wurde ſchwer verletzt
Die Sprengſtoff Fabrikation in Lyon

Lyon 20 April Die Lyoner Sprengſtoff Fabriken
haben auf Befehl des Kriegsmin ms verſtärktesArbeiterperſonal einſtelle müſſen Bis jetzt

Twurden täglich 120 000 Kilo Melinit hergeſtellt

Drohender Streik der engliſchen
Bergleute

W T Kopenhagen 20 April Natio
naltidende aus London haben die engliſchen Bergleute
heute den Streik beſchloſſen wenn ihre Forderung auf
eine Vergütung von 20 Proz nicht erfüllt wird da die
angebotene von 10 Proz ihnen zu gering iſt Die Berg

4 rN ach der

werksbeſitzer erklärten ein Streik ſei unmöglich da die

britiſche Flotte ohne Wales Kohlen nicht
aktionsfähig ſei Seit Kriegsbeginn habe die Ad
miralität 15 Millionen Tonnen binnen einem Jahre
lieferbar beſtellt ſtatt 14 Millionen in gewöhnlichen
Zeiten Es wird mit ernſten Verwickelungen gedroht
falls die Eigentümer ſich nicht beugten

Ein großer Luftangriff auf Nord
england

Kopenhagen 20 April Der Korreſpondent des Daily
Expreß berichtet da die Deutſchen in Belgien
große Tätigkeit im au von Luftſchiffen entwickelten Jn großen Men nungen würden auch Brandbomben

für die Zeppeline hergeſtellt Außerdem ſollen drei ſehr
große Luftſchiffe mit den dazu gehörigen Hallen gebaut
ſein Es wird vermutet daß Deutſchland jetzt eine große
Anzahl von Luftſchiffen beſißt wahrſcheinlich plane man
einen großen Angriff auf Nordengland D

Bis jetzt iſt Deutſchland Sieger
Am terdam 20 Adril Aus dem geſtrigen Leitartikel

der Morning Poſt verdient ein Satz Erwähnung Das
Blatt ſchreibt Entweder Deutſchland gewinnt und dann
wird der Frieden in London geſchloſſen oder England ge
winnt und dann wird 73 in Berlin geſchloſſen lieren
wir ſo dürfen wir kein Erharmen erma ren

Gehiete werde abgewieſen werden

ſo gewaltige Anſtrengungen gemacht und dabei
Verluſte erlitten haben die nach zuverläſſiger Schät
zung das Dreifache der von den Verbündeten gebrach
ten und in der ruſſiſchen Darſtellung weit übertriebenen

Opfer betragen Jedermann weiß daß die Beſetzung
Ungarns in den Plänen des ruſſiſchen Generalſtabes
von jeher eine große Rolleſpielte

die britiſche
ihnen

bekannt

und daß

Krieg geben würde jetzt erklären einige unter
ohne zu bedenken daß ihre Worte allgemein
werden daß der Krieg bald vorüber ſein werde
Deutſchland im Begriff ſei vor Hunger zu ſterben Es
ſei aber eine Tatſache daß die wirtſchaftliche und indu
ſtrielle Lage in dem außerordentlich reichen Deutſchen
Reiche gegenwärtig faſt ebenſo gut ſei wie jene in Eng
land gleichviel was die Organe der Regierung darüber

jetzt die Ziele der ruſſiſchen Heeresleitung plötzlich ſo
viel enger geſteckt werden und die Abſicht weiteren

Vorgehens abgelengnet wird ſo kann man darin bei unbe
fangener Würdigung nichts weiter als ein ſchlecht ver
ſchleiertes Eingeſtändnis der Ohnmacht und
eine Beſtätigung des völligen Mißerfolges

Wenn daher der ruſſiſchen Karpathenoffenſive ſehen

Regierung
B Amſterdam 20 April Das Allgemeene

Handelsblad kommt auf Grund der in engliſchen
Blättern zutage tretenden großen Unzu
friedenheit mit den leitenden Männern und den Zu
ſtänden in England und auf den Kriegsſchauplätzen zu
dem Schluß daß niemals England vorher
e ſ en habe der Kampf ſolange dauern
ve Ein End t Schrecken ſei immer noch beſſer

als ein Schreck Endeverſichern

land wird ſeine Arbeit gründlich beſorgen falls e
winnt Sollten die Verbündeten gewinnen dann müſſen
wir es ebenſo halten Es liegt aber für dieſe Annahmenicht der geringſte G rund vor Bis jetzt i ſt Deut t ch

land Sieger V

ZumfFall der Katwyk
W T B Amſterdam 20 April Der

Courant im Haag ſchreibt über den Katwyk Zwi
ſchenfall die von der deutſchen Regierung au
eigenem Antriebe dem niederländiſchen Geſandten in
Be erlin gegebene Erklärung wirke e r u b igend
Sollte die Katwyk infolge eines unglücklichen Zufa
vno einem deut ſchen Unter eeboot in den Grun d ge
worden ſein ſo dürfe man außer der ber reits verf
Genugtuung noch erwarten daß den Seeſtr eitträſten tach
drücklich in Erinnerung gebracht wird Ge
gegen neutrale Schiffe zu unterlaſſen r ſter
damer Telegraf ſchreibt Die Antwort Deutſchland
kann als befriedigend erachtet werden

Miennmy
C eclliueé

De Mir

Zwei feindliche Minenſucher in den
Dardanellen gefunken

Konſtantinopel 20 April Das Haupt
teilt mit Nachträglich haben wir Sicherheit darüber daß
unter ſechs feindlichen Torpedobooten welche vorgeſtern
nacht in die Dardanellenſtraße einzudringen verſuchten
ſich auch vier Minenſuchboote befunden haben und
daß zwei von dieſen feindlichen Booten welche
unſer Granatfeuer getroffen worden waren in der Meer
enge geſunken ſind Von den anderen Kriegsſchau
plätzen iſt nichts von Bedeutung zu melden

Die Kämpfe im Kaukaſus

durch

DW T Petersburg 19 April Der Genera
ſtab der Kaukaſusarmee teilt mit Jn der Küſt
gegend hielt am 17 April der Kanonen und Genlam an Jn der Gegend von A rtwin drang
m chen z erfolgreich wach Süden vor S

en T Teile n der Front gab es keine Zuf ammenſtö e

Amerika und der japaniſch
chineſiſche Konflikt

W T B Pekiung 20 April Reuter Die
Etaetey haben an den amerikaniſchen Ge

ſandten in Peking eine Note gerichtet in der der chine
ſiſchen Regierung mitgeteilt wird daß die Vereinigten
Staaten auf der Ein haltung einiger Verträge
zwiſchen den Vereinigten Staaten und
China zu beſtehen gedenken

Japan benalt die J Syatrtuttgr an
Fran kfurt I J I 2 t Frkf Ztg me ldet

nungen der j apa
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 20 April
W T Großes Hauptquartier 20 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn der Cham
pagne machte unſer Sappenangriff Fortſchritte

Jn den Argonnen mißglückte ein franzöſiſcher An
griff nördlich Le Four de Paris

Zwiſchen Maas und Moſel waren die Artillerie
kämpfe nur an einzelnen Stellen lebhaft Ein franzöſi
ſcher Angriff bei Flirey brach in unſerem Feuer zu
ſammen

Am Croix des Carmes drangen unſere Truppen
nach Sprengung einiger Blockhäuſer in die feindliche
Hauptſtellung ein und fügten dem Gegner ſtarke Ver
luſte zu

Jn einem Vorpoſtengefecht weſtlich von Avricourt
nahmen wir das Dorf Embermenil nach vorüber
gehender Räumung im Sturm zukück

Jn den Vogeſen anf den Sillacker Höhen nordweſt
lich von Metzeral ſcheiterte ein franzöſiſcher Angriff unter
ſchweren Verluſten für die franzöſiſchen Alpenjäger Bei
einem Vorſtoß auf die Spitze des Hartmannswei
lerkopfes gewannen wir am Nordoſtabhange einige
hundert Meter Boden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Oſtlage
iſt unverändert Oberſte Hgeresleitung

Ueber die Rordſee in Kriegszeiten

Sie ſind Däne Mynheer dann haben Sie wohl
ſchon ſchönere Schiffe geſehen wie dieſes hier aber jetzt
fährt man ja auf der See wie ein Faſtnachtsnarr herum

Das war der Morgengruß des holländiſchen Kapitäns
als ich auf Deck kam gerade wie das Schiff in die Nord
ſee hinausfuhr Und der Kapitän ſagte wirklich die
Wahrheit Es iſt ſchwer ein merkwürdigeres Ausſehen
von Schiffen ſich vorzuſtellen wie das der Boote der
Holland England Line und für ein Seemannsauge wird
es kaum einen häßlicheren Anblick geben Der Rumpf
des Schiffes war vollſtändig in Apfelſinenfarbe gemalt
und auf jeder Seite des Schiffes war ein ungeheures
Viereck mit Farbe beſchmiert mit Grün und mitten in
dieſem Spinat las man mit ungeheuren weißen Rieſen
buchſtaben das Wort Nederland Derſelbe neutrale
Landesname war außerdem noch auf einem ganz unſee
mannstüchtigen Schilde auf dem Achterdeck angebracht
Nach innen gewandte elektriſche Scheinwerfer dienten
dazu dieſe Jnſchriften in der Nacht zu beleuchten wäh
rend ein nach aufwärts gerichteter Scheinwerfer ein paar
gewaltige am Maſtbaum feſtgenagelte Eiſenplatten die
in den Farben der holländiſchen Flagge gemalt waren
beleuchten ſollte Ferner waren auf Deck ein paar
ältere Jlaggen angebracht zur Bequemlichkeit der Herren
TaubenFlieger damit dieſe von oben her die Nationa

lität des Schiffes erkennen konnten Was man noch unter
Waſſer am Kiel angemalt hatte für die Unterſeeboote
habe ich nicht erfahren Das wie Raffinement das

Maunſerm Schiff mangelte war der me desſelben mit
Jlluminationsflämmchen an der Seite angebracht dann
hätte das Ganze ausgeſehen wie ein auf See fahrendes
Reklameſchiff Aber im übrigen hatte der Kapitän recht
wenn er ſagte daß ſein gutes Schiff jetzt wie ein Faſt
nachtsnarr ausſah und bei Nacht muß es einen ähnlichen
ſpukhaften Anblick wie der Fliegende Holländer ge
währt haben Wir ſahen weder Unterſeeboote noch über
eeboote und erblickten nur aus der Ferne ein paar
Treibminen

Als wir uns des Nachmittags der engliſchen Küſte
näherten bemerkten wir daß Schiff auf Schiff ſchwerbelaſtet an der engliſchen Raſt entlang oder in die
Themſe einfuhr Am Feuerſchiff das einen eigenartigen
Wellentanz in ſeinen Tauen hängend darbot kam der
Lotſe an Bord ein großer breiter Mann der ſich un
verzüglich auf die Kommandobrücke begab um uns durch
das Minenfeld zu führen Es gibt nämlich zwei der
artige Minenfelder Jn dem einen können möglicherweiſe
Minen vorhanden ſein nämlich deutſche Angriffsminen
um Londons h lahm zu legen während in dem
andern ſich die engliſchen Verteidigungsminen befinden
Jn dem erſten Minenfeld ſahen wir ein kleines Ge
ſchwader von ſogenannten mine sweepers das ſind
Dampfer die zu zwei und zwei fahren und ſchwere Ketten
über den Meeresboden ſchleifen um die deutſchen Minen
loszureißen und aufzufangen Ganz regelmäßig gingen
ſie ähnlich wie Bauern auf dem Felde ihrer Beſchäf
tigung nach und es machte einen ganz friedlichen Ein
druck wo ſie dort mitten im Minenfelde dieſen gefähr
lichen Fiſchfang ausübten denn gefährlich iſt dieſe Arbeit
unbedingt Sowohl an der engliſchen Küſte wie auch in
den Dardanellen wohin die Flotte ca 50 Dampfer von
Grimsby mitbrachte ſind eine ganze Anzahl von ihnen
bereits in die Luft geflogen Für uns war der Beweis
für die Gefährlichkeit des Minenfeldes ein großer Dam
pfer der inmitten desſelben geſunken war und von dem
nur noch die Brücke aus dem Waſſer ragte Es wurde
indeſſen dunkel während wir auf die Mündung der
Themſe zufuhren Nun befanden wir uns mitten in der
Flotte die von allen Weltecken ſich hier ſammelt um ge
meinſchaftlich den Weg nach dem Welthafen zu machen
Aber es waren nicht nur friedliche Kauffahrteiſchiffe
ſondern auch eine Anzahl von Patrouillenbooten die
fortgeſetzt das eine Schiff der Flotte nach dem andern
anhielten

Und dann kam das Ereignis des Tages Ein Blick
voller Pracht und Schönheit der die Krone dieſer herr
lichen Nordſeefahrt aufſetzte Ein Meer von Lichtſtrahlen
ſtürzte plötzlich von beiden Seiten der Themſe über die
verſammelten Schiffe Die Forts Kriegsſchiffe Signal
poſten uſw durchſuchten Luft und Waſſer mit ihren
ungeheuren Scheinwerfern um Feinde aufzuſuchen Das
Schiff das uns am nächſten lag war einen Augenblick
ſo hell vom Licht übergoſſen als wäre es voller Tag und
dann ſuchten die Scheinwerfer weiter Schiff zu
Schiff dann plötzlich erloſch das Licht und wir lagen
wieder in tiefen Dunkel Wie bei einem Geiſterſpuk
ſtrahlten bald hier bald dort andere Lichtfeuer auf
ſtrichen über die weiten Küſten und hoben dieſe wie eine
Märchenlandſchaft aus dem tiefem Dunkel es war ein
Farbengemiſch von Silberweiß und Kohlſchwarz Dann
ſuchten die Lichtſtrahlen ſich vlötzlich einen Weg zum
Himmel und bohrten einen ſchmalen leuchtenden Weg
in die Wolken l im dunklen Himmelszelt

von

ver ſchwanden
und tauchten die Ränder der Wolken in Silber Unſicher
vb dieſe Wolkenvorhänge nicht etwa einen Feind ver
bargen zanderten die Strahlen einen Augenblick um
ſich dann in wilder Enttänſchung wieder flach auf das
Meer zu werfen Aber dort leuchteten nur Wellen und
Schaum auf Die hellen Strahlen erzeugten auf dem
Meere ein wunderbares Bild in ſchwarzen und ſilbernen
Farben und wenn eine Welle ſich höher hob wie die
andern ſah ſie aus wie eine Zauberburg aus der das
Licht von einem unterirdiſchen Feſte an die Meeresfläche
emporſtieg Es war ein wunderbarer Anblick und man
hätte ihn ſtundenlang genießen können aber ſchnell lag
dieſes Wunder hinter uns und vor uns ſahen wir in der
Ferne nur einen dünnen Lichtſtreifen am ſchwachleuch
tenden Himmel London

Auf einem engliſchen 6chlachtſchiff bei
der Beſchießung der Dardanellen

Waſchkleidung dieſen Nachmittag vorbereiten Alle
Leute tragen morgen reine Sachen und Flanell Dieſes
einfache Signal das von dem Flaggſchiff des engliſchen
Geſchwaders abgegeben wird beſitzt für die Matroſen
eine tiefe Bedeuntung Heißt es doch doß morgen Schlacht

tag iſt an dem die Granaten herumfliegen werden und
d uno Verderben ſäen Ein aliſher Marinearzt

der in der Daily Mail das Leben auf einem Kriegs
ſchiff während der Dardanellenſchlacht ſchildert betont
wie wichtig ſaubere Kleidung für die Leute iſt denn ein
ſchmutziger Anzug zieht bei der Verwundung augenblick
lich ſeptiſche Komplikationen nach ſich

Der Morgen dämmert klar und ruhig die Forks
der Dardanellen liegen im hellen Sonnenlicht Der
große Tag iſt gekommen Die Mannſchaft iſt fertig
Nur noch wenige letzte Vorbereitungen ſind zu treffen
Jeder verwundbare Teil des Schiffes wird durch Sand
ſäcke geſchützt Wenn die Signalhörner Schlacht ver
künden muß auf jedem Schiff jeder Mann auf ſeinem
Poſten ſein Die Decks ſind klar zum Gefecht Die
Spritzen gießen einen breiten Strom von Waſſer über
das Holzwerk um die Möglichkeit einer Feuersbrunſt

Die woſſerdichten Türenzu verringern werden ge

e
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ſchloſſen die Kranken werden an einen ſicheren ſtark
gepanzerten Ort gebracht und die Aerzte legen in ihrem
Operationszimmer die Jnſtrumente bereit Die Geſchütz
mannſchaften ſind in ihren Türmen und Kaſematten der
Wachtoffizier iſt in den Formars geklettert die zur
Herbeiſchaffung der Munition beſtimmten Mannſchaften
ſind in den Magazinen Jrgendwo im Herzen ver
borgen bedienen die Heizer ihre Maſchinen Jngenieure
Elektrotechniker Zimmerleute uſw jeder Mann iſt auf
ſeinem Poſten in viel kürzerer Zeit als man es ſchildern
kann

Nun fangen die Kanonen zu
Munitionskolonnen haben ſchwer
keuchend die Geſchoſſe herbei
ein Offizier und fofort helfen
Hände von der nicht beteiligten Seite des Schiffes um
die ſchweren Granaten zu den Munitionsaufzügen zu
bringen Dann kann die Munitionskolonne etwas Atem
ſchöpfen Die Leute vertreiben ſich die Zeit indem ſie
allerlei luſtige Sprüche mit Kreide auf die Granaten
ſchreiben Da ſchickt einer in unbeholfener Schrift dem
Sultan einen Gruß auf einem dieſer gewaltigen Zucker
hüte ein anderer malt eine Karikatur eines Türken

Die
tragen

donnern an
Arbeit und

Freiwillige vor ruft
ein Dutzend williger

auf mit einem Rieſenfez und ſehr weiten Hoſen Hier
ſpielen ein paar Karten dort lieſt einer eine ſieben
Wochen alte Zeitung und ein dritter ſchnarcht hoch
etwas eine mit Lyddit gefüllte Granate als Kiſſen

Der Oberarzt in ſeinem weißen Mantel wartet auf
Arbeit Wieder und wieder dröhnt der entfernte Donner
der Kanonen von den Forts und den anderen Schiffen
und in regelmäßigen Abſtönden erfolgt das Krachen
unſerer eigenen Breitſeiten und das donnernde Raſſeln
unſerer Türme Rund um uns hören wir das Auf
klatſchen der Granaten im Waſſer wo ſie eine rieſige
Säule emporſchleudern und gelegentlich den ſcharfen
Aufſchlag gegen unſere Panzer das Ziſchen und Dröhnen
von herumfliegenden Splittern Der Navigations
offizier gibt mit eintöniger Stimme dem Steuermann
durch das Sprachrohr ſeine Befehle Steuerbord 10
Sir Steuerbord 15 Sir Jch gucke nach dem Kompaß
und ſehe daß unſere Richtung Südweſt iſt Wir dampfen
aus dem Kanal heraus und ich bin froh daß es bald zu
Ende iſt man die Beine ausſtrecken und ſeine Pfeife
rauchen kann

Nun kommt der Befehl Alles Pulver zurückgeben
Es kommt zur Sicherheit in die Magazine Die Schlacht
iſt für heute zu Ende und alles läuft zu den Leitern
um zu ſehen was für Schaden das feindliche Feuer an
gerichtet hat

Kriegserlebniſſe eines Miſſionars inKamerun

Nach den Aufzeichnungen eines Miſſionars teilt Kurt
Palm in der bei der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stutt
gart erſcheinenden Zeitſchrift Ueber Land und Meer
hochintereſſante Ereigniſſe vom Kriegsſchauplatz in Ka
merun mit die zeigen mit welch bewundernungswürdiger
Tüchtigkeit und großartigem Heldenmut unſere Lands
leute ſich auch in der Ferne gegen ſeindliche Uebermocht
zu wehren wiſſen Zunächſt war es in Kamerun nach
der Kriegserklärung noch ruhig die Engländer unter
brachen zwar den drahtloſen Verkehr mit der Heimat
aber wenn die Reutermeldungen zu ſehr lobten dann
irvniſierten die Spanier dieſe Schwindeleien durch
ebenſo draſtifch erfundene Märchen über unglaubliche
Heldentaten der Deutſchen Mitte Auguſt begann der
Kampf aber er führte im Jnmnern des Landes zu einem

r Ach

n wer gilt eine noch ſo große Uebermacht
nichts

Es war keine Seltenheit daß z uzig Mann un
ſerer Schutztruppe zweihundert Feinde ſchlugen Weder
die Fran oſen noch die Engländer verſtanden ſich
auf die durch die Verhältniſſe bedingte Art der Kri
führung die wir meiſterten Liſt und Gewandtheit
heißen dort die beiden wichtigſten Helfer Wenn ſich
hundert Soldaten des Gegners durch die Buſchwirrnis
winden ſpringt ſie jäh ein kurzes heftiges Feuer an
h zwanzig von ihnen fallen die anderen weichen
haſtig zurück Und doch lauerten in einem Gebüſch ver
ſteckt kaum zehn Verteidiger die nun weiter den Wald
urchſtreifen und ihr Manöver bei der nächſten Gelegen
eit wiederholen Auf dieſe Weiſe brachte man den
eindlichen Vormarſch bald zum Stillſtand Mag ſein
aß die Gegner die Stärke unſerer Abteilungen über

ſchätzten jedenfalls ließen ſie ſich ſtets verblüffen und
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tets zurückſchlagen Jhr Mut ſank da der kleinſte Er
olg ihren Unternehmungen verſagt blieb

Dazu kam als zweite ſchwere Enttäuſchungsdaß die
Schwarzen den Deutſchen treu blieben Von den
3500 000 farbigen Bewohnern Kameruns verriet ſie nur
der an der Küſte gnſäſſige Stamm der Dualas mit etwa

ſ

25 000 Mann Nun begannen unſere Offenſiv
operationen Unſere kleinen Trupps warfen
allenthalben eine Uebermacht die auf offenem Gelände
erhängnisvoll gewirkt hätte Einſt werden ſich ſtolze

Erinnerungen an die Namen Jabaſſi Garua Mbion
Nſanakang und Elelem knüpfen Deutſch Kamerun
konnte bald von Feinden frei gelten Unſere Abteilungen
fielen in engliſches und franzöſiſches Gebiet ein Reuter
meldete zwar triumphierend ſie hätten ſich nach kurzer
Zeit immer wieder zurückziehen müſſen aber wenn er
hier von Siegen der Engländer ſpricht ſo beruht das
auf einer abſichtlichen Verkennung der Sachlage Die
Deutſchen wollten ja keine Eroberungszüge ausführen
ſondern kehrten freiwillig und unbeſiegt ſtets wieder
heim

Jn den Küſtengegenden freilich mußten unſere Trup
pen der ungeheuren Uebermacht unterliegen aber ſie
machten den Engländerh das Siegen nicht leicht und
brachten ihnen ſchwere Verluſte bei So fuhren z B
etwa 200 Mann des feindlichen Heeres einen der vielen
Flußläufe hinguf um die deutſchen Trupps zu ver
nichten Plötzlich ſehen ſie in geringer Entfernung vom
Waſſer deutlich einen Schützengraben Der Graben
wird länger als eine Stunde aus Gewehren Maſchinen
gewehren und einer 15 Zentimeter Kanone furchtbar be
ſchoſſen Da kein einziger Gegenſchuß erfolgt glauben
die Briten alle Deutſchen getötet zu haben und ſteigen
jubelnd an Land Doch kaum ſind ſie hier etwas vor
wärts gekommen ſo empfängt ſie ans der Erde 100 Meter
vor dem von ihnen beſchoſſenen Graben ein ſo heftiges
Feuer daß von den 200 nur 30 ſich retten können Die
Deutſchen hatten abſichilich dieſen Graben an ſichtbarer
Stelle angelegt davor aber einen anderen gezogen und
mit Gebüſch verdeckt in dem ſie die Engländer er
warteten und bis auf einen Reſt aufrieben

Eine gewaltige Heeresmacht boten die Engländer auf
um das völlig unbefeſtigte Duala den wichtigſten Ort
an der Kameruner Küſte zu erobern Außer dem Ka
nonenboot Dwarf beſchoſſen ein Flußkreuzer ein
kleiner Kreuzer und eine Reihe gedeckter Barkaſſen mit
Kanonen und Maſchinengewehren die Stadt die nur
vier alte unſchädliche Salutkanonen beſaß und ver
ſchwendeten ungeheuer viel Munition Eine Streitmacht
von 12000 bis 14000 farbigen Truppen war gegen die
70 Weißen und 300 Schwarzen in Duala zuſammen
gezogen Die verräteriſchen Dualaneger zeigten zudem
den Engländern noch die verſteckten Zugänge Scheußlich
wurde in dem eroberten Ort gehauſt Die Dualas
durften plündern ſolange die Deutſchen es ſahen und es
ſchmerzlich empfanden Sie durften die Türen auf
brechen die Häuſer durchwühlen Geld und Gold rauben
ſie durften dem Gefangenen den Schmuck vhm Körper
reißen und ihn mißhandeln Als ſei es den Englän
dern Wolluſt geweſen die unter der Unkultur leiden
zu ſehen die Kultur hier zu verbreiten beſtrebt ge
weſen ſo mußte man ihre Teilnahmloſigkeit den
Grenueln gegenüber deuten Dann äaber als die Ge
fangenen fortgeführt und nur noch einige Nachzügler
Zeugen waren da geboten ſie plötzlich dem Tun Ein
halt da gingen ſie mit grauſamſten Strafen vor erlag
noch ein Schwarzer der Lockung da plünderten ſie
ſelbſt Der Miſſionar kann dieſe Angabe mit ſeinem

vollen Sieg der ſchwachen deutſchen Kräfte denn im Eid bekräftigen
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Tſingtau unter japaniſcher Verwaltung
Die neueſten hier eingetroffenen oſtaſiatiſchen Blätter

bringen einige intereſſante Einzelheiten über die japaniſche
Verwaltung Tſingtaus Der japaniſche Zuſtrom nach Tſingtanu
hat nach der teilweiſen Wiedereröffnung des Hafens für den
internationalen Handelsverkehr mit großer Heftigkeit ſowohl
über See von Dairen wie zu Lande mit der Bahn von
Dſinanfu eingeſetzt Nach Angaben der japaniſchen Zivil
behörden in Tſingtau und ſeit dem Falle der Stadt ſind 4000
japaniſche Geſchäftstreibende und Arbeiter 8000 Chineſen und
fünfzig nicht deutſche Fremde dort eingewandert

Das Tſingtauer Zollamt arbeitet bereits wieder unter
Leitung von 40 japaniſchen Zollbeamten doch ſind die Tarife
vorläufig noch ſehr unklar und niemand weiß genau damit
Beſcheid Eines ſteht jedenfalls nach den Manchuriag Dauly
News feſt alle japaniſche Ware iſt zollfrei Japans Ver
bündete Rußland und England müſſen 5 bis 10 v H be
zahlen für alle anderen Ausländer jedoch ſcheint es gar keine
Höchſtgrenze der Zollgebühren zu geben Auf dieſe Weiſe hat
ſich Japan mit dem Beſitz Tſingtaus auch ſehr zum Schaden
der unter deutſchem Pachtverhältnis ſtets gewiſſenhaft
reſpektierten chineſiſchen Zollvorrechte eine bequeme zollfveie
Eingangstür nach China geöffnet

Fremde Krieysſchiffe und Handelsdampfer feindliche natür
lich ausgenommen können ſetzt nach einer Bekanntmachung
des proviſoriſchen Hafenamts und nach vorher eingeholter
Erlaubnis der japaniſchen Behörden in der Seezone von
Tſingtau ankern dürfen aber nur bei Tage eintreffen und
müſſen einen Knoten ſüdöſtlich von Miaichtan Kap Kap
Jäſchke einen Lotſen an Bord nehmen

Jeder Geſchäfts oder Ladeninhaber in Tſingtau hat einen
Gewerbeſchein zu löſen deſſen Mindeſtgebühr 80 Dollar be
trägt Japaner ſind von dieſer Gebühr befreit um japaniſche
Geſchäftebeute in größerer Anzahl zur Niederlaſfung in
Tſingtau zu ernmtigen was namentlich bei der altanſäſſigen
chineſiſchen Bevölkerung viel böſes Blut macht Denſelben
Weg beſchritten übrigens die Japaner ſeinerzeit auch in Port
Arthur das inzwiſchen eine faſt ganz japaniſche Bevölkermg
erhalten hat

Kriegsallerlei
Gefälſchte Feldpoſtbriefe in Frankreich

Unter dem Titel Volk man betrügt dich ſchreibt der
Cri de Paris die in Frankreichs Preſſe ſtändig ver

öffentlichten rührenden Soldatenbriefe ſeien meiſt von
Anfang bis zu Ende gefälſcht um Stimmung zu machen
Das Blatt erzählt daß in gewiſſen Präfekturen dieſe
angeblichen Soldatenbriefe auf Veranlaſſung der Be
hörden fabriziert werden Ebenſo ſeien viele angebliche
Photographien von der Front und Anſichtskarten mit
Kriegsbildern Schwindel Auch hierfür erbringt der
Cri de Paris den Nachweis

Die letzten Worte eines Helden
Ein junger Krieger der ſeinen Eltern täglich Grüße

aus dem Weſten ſandte ſchrieb unterm 11 März 1915
dieſes Meine Liebſten Nochmals recht viele herzliche
Grüße Jch weiß es nicht ob dieſe die letzten ſind Je
denfalls ſeid auf alles gefaßt wie auch ich Seid ja
nicht untröſtlich ſondern tröſtet Euch mit den Worten
jener Römerin die ihrer Freundin ihr tiefſtes Bedauern
zu dem Verluſte ihrer Söhne ausdrückte die aber dar
auf erwiderte Dazu habe ich ſie ja geboren daß ich
Söhne hatte die fürs Vaterland ſterben können Herz
liche Grüße an alle Euer ſtets dankbarer Sohn Max

Könnten Kindesliebe und Heldenſinn angeſichts des
Todes noch herrlichere Worte finden Dieſe ergreifen
den Zeilen waren nämlich die letzten

Deutſche Gefangene in Frankreich
Der Pariſer Korreſpondent der Gazzetta del Popolo be

ſuchte das Gefangenenlager in Jſſoudun Er iſt voll
Lobes einerſeits über die humane Behandlung andererſeits
über die vortreffliche Haltung und den ungeheuren moraliſchen
Zuſammenhalt der deutſchen Gefangenen Der das Dager
befehligende franzöſiſche Major ein alter Haudegen geſtatte
nicht daß die Geßangenen im geringſten beläſtigt gekränkt
oder gar dem franzöſiſchen Publikum vorgeführt werden da
ſie als tapfere Feinde Achtung verdienten Die Nahrung ſei
gut nur etwas wenig Auch die Behandlung laſſe nichts zu
wünſchen übrig Der Geiſt der die Gefangenen beſesole ſei
der eines bewundernswerten Patriotismus Sie ſeien voll
unbedingter Siegeszuverſicht Wenn man den Hrjangewen
von franzöſiſchen Siegen erzähle lachten ſie einem s Geſicht
umd erklärten das ohne weiteres für Bluff Der Korre
ſpondent ſchließt mit einem Hymnus auf die blinde deutſche
Vaterlands liebe und den noch blinderen Glauben an
Deutſchlands große Zukunft
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Prinz Adalbert im Geſpräch mit General v Einem

Was der Krieg uns gelehrt
Was der Krieg ums gelehrt ich will es euch ſagen
Die Arbeit als Troſt in den ſchwerſten Tagen
Das Mühen und Sorgen vei Tag und Nacht
Das Denken was andern Freude macht
Den redlichen Eifer das nützliche Schaffen
Das Alle Kräfte Zuſammenraffen
Das Vonſichwerſen von Tand und Putz
Das Vergeſſen auf allen Eigennutz
Das Mitgefühl mit des Nächſten Leiden
Das Allesverſtehen und Niemandbeneiden
Das Pflichterfüllen mit Liebe und Luſſt
Und ſtets der Verantwortung ſich bewußt
Das Einer für alle und Alle für einen
Das Beſſerwerden nicht Beſſerſcheinen
Den Heller zu ehren das tägliche Brot
Das Gottvertvauen in Not und Tod
Das demütig Sich im Alles Schicken
Voll Stolz auf den Mann emvorzublicken
Wenn Gott ſeine Wiederkehr uns beſchert
Das iſt s was der Krieg uns hat gelehrt

Frau v Rettich PirkEin Neuen Wiener Taghlatt
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